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Innung von Ausweisen zu Reisen an die
c>., ^ Front  u sw.

Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen

Jnsertionspreise : Die kleine6-gesp.
; Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen.
| zeile 40 Bei unverändert. Wieder-! holnngs- Ausnahmen entsprechender
: Rabatt, für umfangreichere Anfträge -
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !
j zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 r

74. Jahrgang

Wbh en  ^ ei|en an  die Front oder nach den durch deutsche
®tuX” besetzten feindlichen Landesteilen sind folgetide
^Tie?  * u beachten:

fornf"rÛ tc^ un® üon  B .nsweisen an Privatpersonen nach
torn * 961  ^ üfun9 der zur Begründung des Antrages
ri„9^brachten Tatsachen steht außer dem Kriegsministe-
ft.f? lediglich dem Oberkommando in den Marren, den

if\Vr>rr (vr ^ Tfimrnrr rrrt hr \ä it « S rinrrw .« .**«,,.t-, ." ^tretenden Generalkommandos und dem stellvcrtre-
tz,. ^ Großen Generalstab zu. Nachgeordi
!mn Hörden haben die Gesuchsteller hierauf austnerk-
lcofav?U .mac£>en  und sind berechtigt, die vorgelegten Aus-
^ -Papiere (Nr. 2) der Gesuchsteller aus ihre Gültig-

r »« ru Prüfen.
tait' °tC Ausstellung von Ausweisen müssen Militär-

. odeî /̂ '"^EZEiliche Ausweise, Bescheinigungen vonStaats-
städtischen Behörden vorgezeigt werden.

»stu^ legsministerium stellt Ausweise nur aus aus un-
i>er Moores schriftliches Anfordern der Reichsämter oder

( Staatsbehörden.
J statthaft ist die Ausstellung von Ausweisen für

bx7,̂ Personen, die sich mit Cinzelliebesgaben zur Front-‘Q(i1h - ' '- J . fl ***-
^ocn oder mit Ausrüstungsstücken, Lebensmitteln, Zi- ?usw. Handel treiben wollen

iw btc. Zulassung von Photographen und Schlachten-
lst -die Genehmigung des stellvertretenden General-

lveji? Einzuholen, der über die Ausstellung der Aus-

über den l. April 1915 hinaus , so wird die zu veran¬
lagende Einkommensteuer wiederum für die betreffenden
Monate des kommenden Steuerjahres in Abgang gestelltwerden.

Durch vorstehende Verfügung, die genau zu befolgen ist
erledigen sich die seitens der Herren Bürgermeister ge¬
haltenen mündlichen und schriftlichen Anfragen.

Dillenburg , den 3. November 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
_ I . V. Daniels.

Es sind Zweifel darüber entstanden, ob die Unter¬
stützungen, die an die Ehefrauen und Kinder der aus Anlaß
der Mobilmachung des Heeres einberufenen Mannschaften
der Reserve, Landwehr, Ersatzreserve, Seewehr und des
Landsturms aus Grund des Reichsgesetzes vom 28. Februar
1888 (R.-G.-Bl. S . 59) gezahlt werden, steuerpflichtiges Ein¬
kommen darstellen. Dieses ist unter analoger Anwendung
des Erlasses des Herrn Finanzministers vom 7. Juni 1910
II. 7042 (Mitt . Heft 55 S . 14) zu verneinen.

Auch die etwa von den seitherigen Arbeitgebern der
Einberufenen an deren Familienangehörigen bewilligten Un¬
terstützungen bezw. teilweisen Lohnzahlungen bilden kein
steuerpflichtiges Einkommen, weil hier ohne weiteres an¬
genommen werden kann, daß die Zuwendung ohne einen
Rechtsanspruch erfolgt.

Wiesbaden, den 27, Oktober 1914.
I Königl . Regierung, Abteilung für direkte Steuern III. A. :
j gez. Krause.

1 Schwellengrund ; Mannesschmidt, Kgl. Förster, Herchenstein;
! Lucas, Kgl. Förster, Haiger ; Sommermeher, Kgl. Ober-
j förster, Haiger ; Schuhmacher, Kgl. Förster, Kalteiche; Schnäd-
! ter, Kgl. Förster, Forsthaus Steinbach; Krumm, Gem.-Förster,

Haiger ; Krumm, Gem.-Waldw., Haigerseelbach; Fries , Gem.°-
Waldw., Langenaubach; Nothnagel, Forstmeister, Dillenburg;
Kraft , Reviersürster, Tringenstein ; Grätz, Hegemeister, Pauls¬
grube, Löhr, Kgl. Förster, Tringenstein ; Betz, Kgl. Förster,
Moorsgrund ; Kalkhoff, Kal. Förster, Niederscheld; Gros,
Kgl. Förster, Nanzenbach; Troemper, Kgl. Förster, Eibach;
Melching, Kgl. Förster, Oberscheld; Hinze, Kgl. Forstauf-
scher, Dillenburg ; Peter , Forstlehrling , Oberscheld; Ro¬
bert Wagner, Forstlehrling, ForsthauS Schwellengrund.

Dillenburg , den 2. November 1914.
Der Königliche Landrat : I . V.: Daniels.

ge entscheidet.
"un ^ " delsfirmen, die gemäß 8 53 b Bekleioungs-Ord-

1 an  Einem Etappenhauptort , an dem Sitze eines
di-7 !?Ernemcnts oder einer Kommandantur in den vom
licht, " Heere besetzten Gebieten eine Zweiganstalt ein-

wollen, ist vor Ausstellung des Ausweises die
W MKgung des zuständigen Gouverneurs (Kommandan-

■̂ ' ^Eoer Etappeninspekteurs einzuholen,
ist ." Ebereinstin-mung mit dem General-Quartiermeister

^E Ueberführung von Leichen mit der Eisenbahn
'Em Operations - und Etappengebiet in die Heimat

Vtf lU gestatten . Soll diese Uebersührung einer Leiche
Kraftwagen erfolgen, so darf sie nur mit Zustim-

«i„' o oer zuständigen Etappeninspektion geschehen. Nach
yolter Zustimmung der Etappeninspektion darf die

"nng eines Ausweises erfolgen,
i b" in, pen 22. Oktober 1914.

Kriegsministerium: I . V. : Wandel.

Zu »Zusätze des Generalkommandos.
Ziffer 1. Alle bisher an Privatpersonen ausge-

stn .̂ ûeise sind von allen Stellen als ungültig so-
Zu »̂ îehen und zum 5. November hierher einzureichen.

.Ziffer 2. Als Unterlage für die Ausstellung von
C." toon  Generalkommandos gelten nur Bescheini-

\ - von Behörden, mindestens im Range der Ober-
, Zu Ev/Er, Landräte , Kreisräte , Polizeipräsidenten.
^ . Ziffer 3. In allen die Beförderung von Liebes-

etreffenden Angelegenheiten stellt jedoch oas Gene-
^ ^ stdo Ausweise nur aus auf uninittelbares schrift-

^vfvrdern der Herren Territorialdelegierten ; vergl
tzrn̂ iugung vom 6. 10. 14, Nr. 31836.

Ät ^^ iurt a. M., den 26. Oktober 1914.
^ Generalkommando des XVIII. Armeekorps.
. ^nandierende General : gez.: Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

dj, Herren vargermeister des «reises.
ii. Erlaß des Herrn Finanzministers vom 8. v.

12 872 II. sind die zum Militärdienst einbe-
LJus-̂ euerpflichtigen zu den in Artikel 41 I. Nr. 1 b.
^ «„ê ^ vurigsanweisung vom 25. Juli 1906 bezeichneten
V ftn^U Eechnen und zweckmäßig im Personenverzeichnis
t kii!? abgekürzten Vermerk zu kennzeichnen, wie be-

■- ^E Kreisblattverfügung vom 15. v. Mts . an-
!u Are Veranlagung wird allgemein keine be-

^ und Bedenken über die Berechnung des steuer-
Einkommens allgemein nicht obwalten werden.

'K Fall , namentlich dann, wenn die Behebung von
z,jfwne Zuziehung des Pflichtigen selbst nicht mög-

Ed es sich- ernpfehlen, die Veranlagung auszusetzen.r̂ . ' - -r , rrr) oic -oet .alli .agung auszuieLiea.
fl, 1^ vforderung von Lohnnachweisungen gemäß 8 23

^ Es Einkommensteuergesetzes kann für die bevor-
^anlagung int Interesse der Arbeitsersparnis , ins-

Mt u. ' ^Eh bei den Arbeitgebern, soweit tunlich, einge-
'"st ,Erden. Es darf aber nicht übersehen werdeit, daß

Vorstehende Regierungs -Verfügung wird den Gemeinde¬
vorständen zur Beachtung bei der Boreinschätzung mitgeteilt.

Dillenburg , den 2. November 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
_ I . V. Daniels.

Betrifft das Dien st ein kommen der Lehrer
während des Krieges.

Zur Beseitigung von Zweifeln bei der Auslegung des
Erlasses des Herrn Unterrichtsministers vom 9. September
d. Js . U. III E. Nr. 1328 (Amtliches Schulblatt Seite 111)
geben uni: folgende Erläuterung:
1. Staatsbeamte und Lehrer, welche in Folge der Mobil¬

machung in das Heer eingetreten sind, um ihre aktive
Dienstpflicht zu erfüllen, haben keilten Anspruch auf den
Weiterbezug ihrer bisherigen Dienstbezüge (I, 8 der Be¬
stimmungen zur Ausführung des 8 66  des Reichsmilitär¬
gesetzes vom 2. Mai 1874 und 6. Mai 1880 Z. Bl . d. U.
B. S . 624). Durch den obigen Ministerialerlatz sollte!
eine über die gedachten Bestimmungen hinausgehende Ver¬
pflichtung zu Gehaltszahlungett nicht festgesetzt werden.

I 2. Solche Lehrer, die am 30. September 1914 ihrer Frie-
i densdienstpflicht genügt haben, und vom 1. Oktober 1914
f ab angestellt worden .sind, haben während der Dauer

des Kriegsdienstes keinen Anspruch auf Gehalt (1,8  a. a. O.)
3. Freiwillig zum Landsturm eingetretene Lehrer haben ihr

Polles Diensteinkommen zu beanspruchen.
Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.

Königliche Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schitl--
wesen: gez. Schulz.

Wird den Herren Bürgermeistern der Landgemeinden
zur Kenntnisnahme mitgeteilt.

Dillenburg , den 26. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat : I . V.: Daniels.

Beschluß.
Auf Grund der 88  39 und 40 der Jagdordnung vom

15. Juli 1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung
Pom 21. Oktober 1914 beschlossen, -

die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganze Jahr aus¬
zudehnen.

Bezüglich der Rebhühner, Wachteln und schottischen
Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Beginne der
Schonzeit — 1. Dezember — verbleiben.
Wiesbaden, den 21. Oktober 1914.

__ _ Der Bezirksausschuß: Menzel.
Bekanntmachung.

Im Monat Oktober d. Js . sind nachbenannten Per¬
sonen Jagdscheine ausgestellt worden.

A. Ja 'hresjagdscheine.
Heinrich Himmelreich, Rentner , Arborn ; Ludtvig Wil¬

helm Rossel, Sekretär , Herborn ; Rudolf Koch, Bierbrauerei¬
besitzer, .Köln; Freischlad, Lehrer, Eschenau; Fritz Reeh, Stein¬
bruchsbesitzer, Tiillenburg ; Dr. Neuschäftr, Geh. Sanitätsrat,
Steinbrücken; Edmund Hesse, Kaufmann, Düsseldorf; August
Wetz, Jagdaufseher , Offenbach-; Wilh. Christ, Fuhrmann,
Oberscheld; Gustav Jung , Kommerzienrat, Neuhütte ; Karl

NicvtamHiehd ? Lell.

Der Krieg bringt es mit sich; daß die kampfenden Parteien
Urteils über einander fällen, die, mögen sie sich- nun auf
das iGesamtverhaltendes Feindes, auf die Führung oder die
einzelnen Waffen erstrecken, naturgemäß sehr subjektiv gehal¬
ten sind. Die Eindrücke des Kampfes bleiben auf die Nerlien
des einzelnen nicht ohne Wirkung, und unter dieser Wirkung
entstehen teils Uebertreib ungen,  teils Unterwer-
tun  g en,  die vor der Wirklichkeit nicht wohl bestehen kön¬
nen. Es ist daher oft schwer, aus der Summe der vorliegenden
Ansichten das richtige Mittel zu ziehen. Ferner kann es sich
ereignen — und gerade wir haben das während des ganzen
Feldzuges -am eigenen Leibe erfahren, — daß eine Partei die
andere, sei es im ganzen, sei es im einzelnen, in ein falsches
Licht zu rücken bestrebt ist, nur mit derartigen Behauptungen,
die sich in der Presse des betreffenden Landes spiegeln, die
öffentliche Meinung zu beeinflussen. Wir wollen hier nur bon
den 'Gerüchten sprechen, die vielfach von unseren Gegnern über
die Unterlegenheit unserer Feldartillerie  in die Welt
gesetzt werden. Die Franzosen rühmten sich uns gegenüber,
daß ihre Feldgeschütze nicht nur zahlreicher, sondern auch
von größerer Schußweite und besserer Konstruktion seien, und
tut: dies zweifellos mit einer ganz bestimmten Absicht, deren
nähere 'Erläuterung sich erübrigt, da sie für jeden ohne wei¬
teres klar sein dürfte. Wir möchten aber vermeiden, baß
sich durch solche systematische Verkleinerung unserer artilleristi¬
schen Leistungsfähigkeit bei irgend jemand falsche Borstelltmgcn
festsetzen, und lenken deshalb die Aufmerksamkeit unserer Leser
ans den Umstand, daß wir während des Krieges nach Ost und
West in der weitaus überwiegendenZahl der Schlachten und
-Gefechte die Angreifer gewesen sind.  Ter An--
greiser bietet naturgemäß stets ein besseres Ziel, als der ge¬
deckte Verteidiger. Es sei denn, daß er die befestigte Stellung
des Gegners regelrecht belagert und -ausgiebigen Gebrauch dom
Spaten -macht. Dies aber verlangsamt die jeweilige Kriegs--
handlung stets bis zu einem gewissen Grade, und da im
Kriege die Schnelligkeit meist von hohem taktischen und stra¬
tegischen Wert ist, mag in mancher Schlacht die französische
Artillerie bessere Ziele  gehabt haben, als die deutsche.
Wenn aber die Franzosen von ihrer überlegenen Feldartillerie
so viel Rühmens machen, so möchten wir dem doch entgegen-,
halten, daß wir trotzdem einigen Boden in Frankreich ge-

( Wonnen haben. Was die Ueberlegenheit an Zahl anbelangt,
i so ist die französische Feldartillerie nicht reicher mit Gei--
i schützen ausgestattet, als die deuisch-e. Im Laufe der Gefechte
f aber kann sich stets für beide Gegner  die Möglichkeit
| bieten, auf einen Punkt des Gefechtsfeldes das Feuer einer
l großen Zahl von -Geschützen zu konzentrieren, wodurch dann
| bei dem leidenden Teil leicht der Eindruck der gegnerischen
l Ueberlegenheit erweckt werden mag. Derartige Momente gibt
I es -wohl für Freund und Feind in jeder Schlacht. Im Kampf
- um Festungen oder befesflgte Stellungen, besonders wenn

diese an Festungen angelehnt sind, hat der Verteidiger un-,
streitig den Vorteil, daß er in den meisten Fällen auf be¬
kannte Entferttungen schließt, auch-seine sch-wer « Artillerie
früh in die Wagschale werfen und bei einer langen Schlacht-
ltnie an einzelnen Stellen überraschend eine zeitweilige Feuer-
Ueberlegenheit Herstellen kann. Um so anerkeitnenswerter ist
es, daß wir in allen derartigen Kämpfen gute Erfolge
erzielt haben, und gerade diese Erfolge sind es, die den Tadel

Üunserer Feinde am wirksamsten entkräften.

Der Krieg.

^ »r ß; uul|  uuct uiuft uuetieijeu luetueu , uu [}
t nnE.Ebszweige infolge des Krieges in besonders

?k! ein. beschäftigt sind und in ihnen daher die t - . , m . - ■
j |5g en tie Tendenz aufweisen, daß dagegen in den k HENwch Wirt , Frohnhau,en ; Theodor Grimm, Kaufmann

VV ^ g geschädigten Erwerbszweigen die Löhne der j TAedors ; Reinhard Löber, Schnned, Schonoach; Willy Mv-
J lb  Angestellten vielfach gesunken sind.

8 N ^Erfügung der Königlichen Regierung hat die Ver-
nch Er dem Arbeiterstande angehörenden Kriegsteil-

p. beOT mutmaßlichen Loh n
Xchitz„^ ^Euerj  a hr -zu erfolgen. Als

\,e S tann  der bei der Veranlagung für das lau-
!'<3env at>r angenommene Lohn dienen. Hiernach ist

^En der Jahres verdien st, den sie bis¬

im kom-
Anhalt für

ihre Lohnarbeit z u e r z i e l e tt pfle g
^ der

Da
bevorstehenden Veranlagung voll anzu-
uert die Zugehörigkeit zu der mobilen Truppe

l bus , Kaufmann, Oberscheld.
8. Tagesjagd scher  ne.

Ziegler, Leutnant der Res., z. Zt. Dillenburg.
6. Unentgeltliche.

Schilling, Kgl. Forstnteister, Dillenburg ; Franke, Kgl.
Hegemeister, Dillenburg ; Jösch, Kgl. Förster, Dillenburg;
Schneider, Kgl. Stadtfürster , Dillenburg ; Bargon , Kgl. För¬
ster, Dillenburg ; Funke, Kgl. Hegemeister, Manderbach;
Gutsche, Kgl. Hegemeister, Neuhaus ; Klaas , Com. Waldw.,
Uckersdorf; Thielmann , Com. Waldw., Donsbach; Hermann
Gutsche, Forstlehrling, Nenhaus ; Wagner, Kgl. Förster,

Bemühungen um einen Waffenstillstand.
' B erlin,  4. Nov. Wie dem „Vorwärts " ans 1er Schweiz
I telegraphiert wird, hat die sozialdemokratische Franktion
i des schweizerischen Bundesparlaments den Bundespräslden-
; ten um Intervention  bei den kriegführenden Mäch-
) ten ersucht. Der schweizerische Bundespräsident versprach
: die Einleitung gemeinsamer diplomatischer Schritte aller
i neutraler Staaten , die sich zunächst auf die Hierbeiführung
; eines Waffenstillstandes richten sollen. (Wir verzeichnen.
I diese Meldung lediglich, um unserer Chronistenpflicht zu ge-
1 nügen. Im gegenwärtigen Stadium des gewaltigen Völker-
jj ringens ist an einen Waffenstillstand nicht zu denken. Die
| Bemühungen der Schweizer Sozialdemokraten sind reich-
i lich verfrüht und versprechen nicht die geringste Aussicht
i auf Erfolg.)
| Deutsche Forderungen im Ausland.

Berlin,  4 . Nov. (Amtlich.) Auf Grund mißverstan-
i bettet- Zeitungsnachrichten wurden bei dem Auswärtigen
- Amt zahlreiche Forderungen von Deutschen gegen im seind-
; lich-en -Anslande befindliche Schuloner angemeldet, mit der
; Bitte , für deren Eingang , sei es unmittelbar , sei es durch



Berücksichtigung beim Friedensschlüsse, Sorge zu tragen.
Tie Beitreibung deutscher Forderungen im feindlichen Aus¬
lande auf diplomatischemWege ist unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ausgeschlossen.  Soweit feindliches Ge¬
biet in Frage kommt, werden sich die Betreffenden an die
zuständigen deutschen Behörden oder unter deutscher Auf¬
sicht stehenden Behörden zu wenden haben. Ueber die Frage,
in welchem Umfange später derartigen Forderungen Schutz
gewährt werden kann, schweben Erörterungen , die noch nicht
zum Abschluß gelangt sind. Das Ergebnis wird seiner¬
zeit öffentlich zugänglich gemacht werden. Bis zu dieser
Zeit empfiehlt es sich, von der Anmeldung von Forderungen
bei dem Auswärtigen Amt abzusehen . ./Selbstverständ¬
lich bleibt es den Gläubigern unbenonnnen, durch gericht¬
liche Beschlagnahme sich Vermügenswerre zu sichern, die ihre
Schuldner innerhalb des Reiches besitzen. Dagegen ist es
unzulässig, zur Befriedigung solcher Ansprüche das Pri¬
vateigentum, insbesondere Privatforderungen anderer feind¬
licher Ausländer innerhalb des Deutschen Reiches von Amts
wegen zu beschlagnahmen.

Deutsche Unterseeboote im Kanal.
London,  4 . Nov. (W.B.) Die „Times" schreiben: Die

bezeichnendste Episode aus den Nachrichten des Wochenendes
ist, daß der Kreuzer „Hermes" von einem deutschen Unter¬
seeboot in der Straße von Dover torpediert worden ist.
Dieses ist an sich keine sehr ernste Sache, aber es ist ein
gewisser Verlust und es ist besser, ihn zuzugeben. Es ist
bemerkenswert, ,daß der „Hermes" wie schon der „Hawke"
während der Fahrt  torpediert wurde. Von wirk¬
licher Bedeutung ist, daß sich deutsche Unterseeboote in der
Straße von Dover befinden, daß das Minenfeld ihr Gehen
und Kommen nicht hindert,  und daß wir mit ihrer
fortgesetzten Anwesenheit in der Meerenge rechnen müssen.
Die feindlichen Unterseeboote erscheinen jetzt an neuen Orten,
sie sind mit großem Geschick und Mut geführt. Der Feind
hat durch Unterseeboote und Minen in gewissem Maße, ob¬
wohl nicht in vitalem Umfange, die sicheren Bedingungen
behindert, die wir zur See zu erhalten streben. Unsere
Strategie  zioingt uns , Schiffe auf der See zu behalten,
wo sie sich in größerer Gefahr befinden, als man Wohl
anzunehmen pflegt.

Berlin,  4 . Nov. Ein Korrespondent der „Times"
war am Meeresstrand im Norden Frankreichs Zeuge des
Untergangs der „Hermes ". Es war ein wenig neblig,
aber sonst ein schöner Morgen. Das Schiff befand sich in
einiger Entfernung von der Küste, als auf einmal sich eine
große Rauchsäule erhob. „Hermks" versuchte, sich mit Voll¬
dampf zu retten und die Küste zu erreichen, und fuhr tat¬
sächlich noch, als ein Teil des Schiffes schon unter Wasser
war . Das deutsche Unterseeboot  entfernte sich nach
Mitteilungen anderer Zeugen ohne Eile. Der Angriff war
wegen der Stelle , wo er stattsand, außerordentlich verwegen.

London,  4 . Nov. (W.B.) Der Marinemitarbeiter der
„Morningpost" schreibt: Es entspricht Deutschlands In¬
teresse, alle Meere möglichst unsicher  zu machen, un¬
ser Interesse ist, sie offen zu halten. Deutschland ist im
Stande , der englischen Flotte dadurch eine endlose Menge
von Mühe und Arbeit zu machen, während es die eigenen
Schiffe ruhig im Hafen liegen läßt . Das Minenlegen,
das anfangs vom Publikum nur als Unfug betrachtet wurde,
entwickelt sich zu einer regelmäßigen Methode des See¬
krieges.

Albions Buhlen um Bulgarien.
Angesichts des Eintritts der Türkei, in den Krieg wer¬

den die Bemühungen des Dreiverbandes  um Bulgarien
besonders eifrig fortgesetzt, weil der Eintritt Bulgariens die
Lage auf dein Balkan zuungunsten des Zweibundes klären
und einen dem Dreiverband günstigen fünfköpfigen
Balkanbund  schaffen würde. Nicht nur der Gesandte
Rußlands und die seiner Verbündeten im Dreiverbände, auch
Serbien  bemüht sich eifrig, indem es Bulgarien eine mo¬
ralische Unter  stü tzu n g im Kampfe gegen die Türkei
und beim Friedensschluß verspricht. Die bulgarische Regierung
erwiderte, sic bedürfe der serbischen moralischen Unterstütz¬
ung nicht und habe keinen Grund, ihre Politik der Zurück¬
haltung aufzugeöen. General Rad ko Dimitrijew drahtete
hierher, daß er an dem Siege Rußlands nicht zweifle, und
daß damit auch eine Verwirklichung der bulgarischen Ideale,
d. h. die Angliederung Mazedoniens, verbunden sein ,werde.
Die hiesigen Russenfreünde sind nicht zahlreich  so¬
lange sie auch Serbenfreunde sein müssen. Sie sind aber
eifrig und werden umsichtig unterstützt. Sie geben die Partie
noch nicht verloren. Bisher liegt kein Anlaß vor, den Be¬
lagerungszustand zu verhängen. Die Regierung  bewahrt
ihre volle Ruhe  und mit dem Bewußtsein ihrer Macht
auch das Verständnis, daß die Erhaltung der Neutralität un-
ter den .jetzigen Umständen eine folgenreiche Tat ist.

Sofia,  4 . Noch (W.B.) Das Blatt „Dnownik" drückt
seine-Entrüstung über diel Erklärung des seroischen Gesandten
in Petersburg , Spalejko witsch  aus , wonach Serbien
geneigt wäre, Bulgarien ein kleines Gebiet abzutreten , wenn
Bulgarien seinen früheren Bundesvertrag erfüllen und Ser¬
bien 209 000 Mann Hilfstruppen gegen Oesterreich-Ungarn
stellen wolle. Die serbischen Parasiten,  sagt das
Blatt , wären ohnehin vom Schicksal schwer gezüchtigt. Ma¬
zedonien sei von gtllen Großmächten als bulgarisch aner¬
kannt. Falls Bulgarien es heute besetzen wollte, würde
hierzu der fünfte  Teil von 200 000Mann genügen.

Wien,  4 . Nov. Aus Sofia wird gemeldet: Die Er¬
öffnung des Krieges durch die Türkei hat in Bulgarien all¬
gemein Gefühle der Erleichterung und Zufriedenheit da¬
rüber ausgelüst, daß nunmehr die endgültige Lösung der
mazedonischen Frage  nähergerückt ist. Ueber die
weitere Entwicklung macht man sich hier noch keine be¬
stimmten Vorstellungen. Bulgariens Note hängt nach An¬
sicht der meisten Politiker von der Entschließung Rumäniens
ab. (Darüber scheint ein Abkommen in der Schwebe zu sein.)

Budapest,  4 . Nov. Der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Rußland  und Bulgarien soll nach
einer Meldung des „Az Est" unmittelbar bevorstehen. Eine
befristete Note  hat der russische Gesandte der bul¬
garischen Regierung überreicht. Falls Bulgarien die For¬
derungen nicht erfüllt , werde Rußland gezwungen sein, das
Bombardement auf Parna und Burgas zu eröffnen.

Aus de» neutralen Staaten.
Berlin,  4 . Nov. (B.P .J .) Wie über Kopenhaben ge¬

meldet wird, haben Dänemark und Holland gegen die von
England verfügte Absperrung  der internationalen Nord¬
see  für den neutralen Handel Protest in London erhoben.
Auch von Schweden und Norwegen sind Schritte unternom¬
men worden.

Berlin,  4 . Nov. (B.P .J .) Wie aus Stockholm
gemeldet wird, hat das schwedische Ministerium infolge.der
andauernden Zusammenziehung russischer Truppen in Finn¬
land die Aufrechterhaltung der Mobilisierung  für die
ganze Dauer des Krieges zum Schutz der Neutralität be¬
schlossen.

Mailand,  4 . Nov. (B.P .J .) Wie der Madrider „Jm-
parcial" aus Lissabon meldet, ist die Konferenz der Partei¬
führer mit hem' Ministerium negativ verlaufen. Die Mehr¬
zahl der Parteiführer hat sich gegen den Krieg  ausge¬
sprochen, zinn "Teil mit dem Hinweis auf die Zerstörung
Belgiens.

Mailand,  4 . Nov. (B.P .J .) Die bulgarische und die
rumänische Regierung haben bisher in Rom keinerlei
E r kl ä r u n g über ihre Stellungnahme zum türkisch-russi¬
schen Kriege abgegeben. Eine Neutralitätserklärung liegt von
keinem  der beiden Staaten vor.

Väterchen kämpft unverdrossen.
Amsterdam,  4 . Nov. (Ctr . Frist .) Nach Meldungen

aus Petersburg sagte der Zar in einer Antwort auf ein
Telegramm der vereinigten Kaufleute von Moskau,
worin der Wunsch ausgesprochen wurde, daß keine Friedens¬
verhandlungen möglich sein sollten, bevor nicht die Russen
das Herz von Deutschland  erreicht hätten, er sei
vollkommen eins mit der Ansicht der Moskauer Kaufleute.
Alle Befürchtungen eines Friedensschlusses vor der der völli¬
gen Vernichtung der beiden Gegner seien grundlos.

Genf,  4 . Nov. (Ctr . Frist .) In der Begleitung des
Kriegsministers  und eines größeren Gefolges ist der
Zar nach einer Petersburger Meldung auf den Kriegsschau¬
platz abgereist. (Päterchen war schon einmal auf dem Kriegs¬
schauplatz, ist aber nach kürzer Zeit verschwunden.)

Der Kampf um die Nationalitäten.
Rom,  4 . Nov. (Ctr . Frkft.) Die Kurie ist aufs höchste

erbittert über die Pergewaltigung  der katholischen
Ruthenen in Galizien,  die sich mit dem Kultus auch die
russische Sprache aufzwingen lassen mußten. Sie erhob
Widerspruch  beim russischen Gesandten beim Vatikan
und behielt sich, da bei der gegenwärtigen Lage Verhand¬
lungen mit Petersburg erschwert seien, eine energische Ver¬
folgung der Angelegenheit für später vor.

Eine französische Erklärung.
Die französische Regierung veröffentlicht eine Erklär¬

ung, in welcher sie erinnert, daß sie ebenso wie die russische und
englische Regierung bet dem Beginn des Krieges der Pforte
ausdrücklich versichert habe, daß sie ihre Unabhängig-
Seit  und Integrität respektieren werde, wenn die Türkei
ihre Neutralität bewahre. Unglücklicherweise habe man seit¬
her häufig bedauernswerte Zuwiderhandlungen  gegen
die Neutralität festgestellt. Besonders die immer wachsende
Zähl von Stellen , die deutschen Offizieren anvertrant wur¬
den. Der Empfang deutscher Waffen und Munition
sowie die Aufnahme, welche der „Goeben" und der „Breslau"
selbst in dem Augenblick bereitet wurde, wo wir unsere
Wünsche nach einem guten Einvernehmen durch wohlwollende
Haltung bezüglich der Kapitulationen bewiesen hatten. Der
Dreiverband war der Ansicht, daß unter diesen Bedingungen
die Türkei schwerlich eine friedliche Haltung beibehalten
konnte, denn so war es klar, daß die Deutschen, nachdem
sie den Bruch versucht hatten, ihn vollständig für sich aus¬
nutzen würden. Ueberdies hätte der Vorschlag der Pforte für
den Dreiverband die gleichen Unzuträglichkeiten, wie ein of¬
fener Krieg, denn er zwänge diesen, einen Teil seiner Kräfte
abzuzweigen, um sich gegen Angriffe zu bewahren, die man
nicht mehr als eine imaginäre Gefahr ansehen dürfte.

Wieder ein neuer Dreiverband?
Mailand,  4 . Nov. Der „Corriere d'Jtalia " teilt in

eiriem Telegramm aus Sofia mit, daß dort sowie in Buka¬
rest ein Abkommen zwischen'Bulgarien , Rumänien und Ita¬
lien in die Wege geleitet worden sei. Wenn bisher M i ß-
verstau dn  i s se zwischen Bulgarien und Rumänien ob-
gewaltet hätten, so trage Rußland die Schuld
daran , das den Zipfel der Zwietracht zwischen beide Länder
geworfen und Rumänien auf die falsche Straße , die der Do-
brudscha, gedrängt habe. Nach dem genannten Blatte wäre
das Abkommen hauptsächlich mit friedenserhaltender Wir¬
kung gedacht.

Die Oricutinteressen Italiens.
Mailand,  4 . Nov. (Ctr . Frkft.) Die von verschie-

nen Seiten gemeldete Nachricht von dein bevorstehendenAb-
schluß einer italienischen Militärkonvention zum
Schutze Aegyptens  wird nunmehr aus Rom von englischer
Seite dementiert mit dem Bemerken, daß die Kriegsschiffe im
Suezkanal zum Schutze Aegyptens genügten. Von ita¬
lienischer Seite wird das Dementi damit begründet, daß man
das Heer in Europa brauche und weiter, daß seinerzeit die
Differenzen, die zwischen England und Italien  in
Bezug auf die Bucht von Solum und den Schmuggel über
Aegypten nach der Chrenaika bestanden, nicht zur Befriedi¬
gung Italiens gelöst wurden.

Die Kämpfe im Orient.
K on sta n tinopel,  4 . Nod. In Besprechung des Zu-

sanimenwirkens der Türkei mit den Zentralmächten schreibt
„Terdschuman-i-Hakkat" : Solange die gegenwärtige Krisis
dauert , werden wir an der Seite der Völker Deutschlands
und Oesterreichs unser Blut vergießen. Was die Deutschen
anlangt , so rücken sie die historischen Geschicke seit 30 Jah¬
ren der islamitischen Welt nahe. Diese Annäherung ist nicht
das Werk einiger Diplomaten, sie ist die Konsequenz der
Natur der Dinge, und eine Reihe von Ereignissen und spe¬
zialen Verhältnissen ist es, was ihre Festigkeit ausmacht.
Wenn heute der Halbmond und der Adler einander grüßen,
so ist die Ursache hiervon dieselbe Gewalt, welche ihren
Druck auf den Halbmond Und auf den Adler ausübt.

Haag,  4 . Nov. Nach einer Petersburger Depesche hat
der Zar ein Manifest erlassen, in dem es heißt : Die Türkei

. ist von Deutschland Und Oesterreich zum unfruchtbaren
j "Kamps gegen Rußland aufgehetzt  worden . Rußland
j wird das Ergebnis ruhig und gottvertraueud abwarten. Das
( Auftreten der Türkei wird die Katastrophe des türkischen
l Reiches beschleunigen. Rußland dagegen wird die histori-
j scheu Probleme des Schwarzen Meeres, das Erbteil der Vor-
• väter , zur Lösung bringen.

Kopenhagen,  4 . Nov. (Ctr . Frkft.) Aus Lon-
j Von wird der „Politiken " berichtet: K a i •o ist in Kriegs-
| z u stand  erklärt . Es gehen Gerüchte, daß die Türken
; an der Grenze 100000 Kamele gesammelt haben, die während
i des Vorstoßes durch die Wüste benützt werden sollen. Bri-
j tische Kriegsschiffe sind bereit, den Angriff aufzunehmen,

wenn es den Türken gelingen sollte, bis ' zum Suezkanal
vorzudringen.

K on sta n t t no p e l , 4. Nov. (Ctr. Bln.) Finanzmi-
j Ulster D schämt-  ist zurückgetreten. Der Minister des Jn-
! nern Talaat  wird vorläufig das Ressort der Finanzen
i übernehmen.

Persien und Rußland.
. Leipzig  4 . Nov. Dem „Leipziger Tageblatt " wird
' aus Kopenhagen mitgeteilt : Nach einer Meldung der Ber-

linste Tiden de" aus Petersburg hat der perst scheue-
sandte  der russischen Regierung die F o r d e r u n g auf so¬
fortige Abberufung der russischen Truppen aus den veriikwen
Gebieten überreicht.

Krtegsefdgniffe.
Per TaglsderiHt kr okrßm jjeerealfW
Wiederh olt,  da nur in einem Teile der gestrig

Auflage enthalten.
Großes Hauptquartier , 4. Nov., vorm.
Unsere Angriffe auf Ihres  nördlich 'Rohe
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Sotssons  schreiten langsam, aber erfolgreich vorwärts. ^
lich Verdun und kn den Vogesen  wurden franM gj(
Angriffe abgewiesen. .r JUi
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Auf dem östlichen
liches ereignet.

Kriegsschauplatz hat sich nichts to*f : *fc

Oberste Heereslei  t unß' ^
■Ffc

Vom westlichen Kriegsschauplatz. ,
Die Meldung aus dem Großen Hauptquartier, stz^ No

sie auch gehalten ist, bietet doch wiederum eine Stütze> *tge<
den Gesamteindruck, den man seit einger Zeit aus den e
richten der obersten Heeresleitung bekommen mußte.

,retig
Front, besonders tz «u

im Westen, wenn auch langsam, so doch stetig
an allen Stellen der langausgedehnten Front, be,u„v>.- *
aus dem rechten Flügel. Im Norden Frankreichs und
letzten unbesetzten Zipfel Belgiens wehrt der Feind sitz N,tsos
tapfer und mit großer Zähigkeit, aber er hat es nichtd fu,
dcrn können, daß unsere Tapferen ihm Terrain abgenoi»̂ He,
haben. Sowohl an der Ais ne wie bei Ipern  haben
Belgier, Engländer und Franzosen wichtige Stützpunkte
lassen müssen vor den todesmutig heranstürmenden dem! ,,

“ iftSTruppen. Der Krieg im offenen Felde , den matz"Mi
jetzt in der Kriegsgeschichte als rasch verlaufend ansah, "
langwierig und schwierig geworden. Das hängt dam» j|j
stimmen, daß die modernen Heere unter Zuhilfenahmep *jeu
heutigen Schanz- und Deckungsmittelgelernt haben, ft*gJ Sin,
offenen Felde so zu vergraben, daß ein unüberlegtes Nei
stürmen unverhältnismäßig hohe Opfer fordern würde. *tz ^
Feld krieg ist also zum Festungskrieg  geworden und % t
deshalb auch mit denselben Mitteln wie dieser geführt Me
deu. ,1 He

Genf,  4 . Nob. Die amtlichen französischen jjk4. Nob. Die amtlichen französischen
lassen die Pariser Presse unbefriedigt. Verstimmend wt
besonders die deutschen Fortschritte  bei A r r a s , tz Die¬
sen Vorstädte noch unter deutschem Feuer stehen, Mid tz Mt
energische Feuer der deutschen schweren Geschütze längs^
ganzen Linie von Reims bis zu den Maashöhen,  UL
ner auch die kräftige Ausnützung des neuerobcrten *?Lj
Punktes Vaillh,  endlich die wenig günstigen Nackst'E-
ans Flandern.
trachtungen wie folgt: Irgend ein Tor wollen
einschlagen, gleichviel welches, wenn sich ihnen
nach Dünkirchen öffnet.

Der Militärkritiker Rouffet schließt fei»£
fdfrtf * fit »» n v lii .nffnt * C l ^ £

nur "der ** S
J LR>

Kopenhagen,  4 . Nov. Tie „Evening News" ^ ,7.. Wjaus Paris : Man erzählt, Joffre  habe gesagt, daß cs
wattig möglich ist, die Deutschen aus Frankreich hinauf.
werfen, wenn man 100 000 Mann opfern  wolle.
dies aber nicht, da der Feind mit weit geringeren Be»■ tj,
Schritt für Schritt an feine eigenen Grenzen znrückgee• ,. 4
werden könne. - A i “’

Berlin,  5 . Nov. Der französische Generalstab
das deutsche Vordringen gegen Arras durch einzelne u ^
Zaben abzuschwächen. Dem gegenüber muß sestgestel" ^ l
den, daß der ' Grundton  der in den letzten Tage" ^ :
treffenden französischen Nachrichten den früheren "e ^
schwänglichenOptimismus vermissen läßt . „ tz,

Paris,  5 . Nov. (W.B.) Dem „Petit Parisieii ^ «
folge, haben die afrikanischen Trupven eine der JahrA ^
angepaßte Kleidung  erhalten , die jedoch das
der Truppen unverändert läßt . ; J *-

Amsterd  a m , 4. Nov. Der Berichterstatter de»
Diaz-Telegr.-Büros meldet aus Slnins : Heute wurde ^ ^
den ganzen Tag über kein Kanonendonner lv-
Man niniml infolgedessen an, daß die deutschen Trupps ^
ter nach Süden vorgerückt sind. .

Amsterdam,  4 . Nov. Aus London wird gentclöct- ,
Kanonendonner der deutschen Geschütze in der k
der User war über den Kanal  herüber zu höre», (jef,
der Einwohnerschaft von Dover herrscht infolgedessenl'M*
regung. i
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Vom
Berlin,  4. Nov.

Seekriegsschauplatz. prf
(Amtlich.) Der große Kreuzer ^*>"• »..* .1— es. ~ f »

%

ist gestern vormittag in der Jade ans eine Hafen w
sperre  geraten und gesunken . Nach den ’biSyffä
Angaben sind 382 Mann , mehr als die' Hälfte
satzung, gerettet . Tie Rettungsarbeiten wurden dar '
ten Nebel erschwert. (Der Kreuzer „York" ist ^  9#
Stapel gelaufen, hatte eine Wasserverdrängung ^ -F
Tonnen, 123 Meter Lange, 20,2 Meter Breite
Meter Tiefgang. Er entwickelte mit 3 Maschinen
PS. und 21 Seemeilen Stnndengeschwindigkeit u»o
625 Mann Besatzung, 4 Stück 21 Zentimeter-Geschützê V
türme), 6 Stück 15 Zentimeter (Kasematte), 4 ^ ZM
Zentimeter (Drehtürme), 12 Stück 8,8 Zentimeter, f
3,7 Zentiineler-MaschineiRKanonen, 4 Stück 8 M' "
Maschtnen-Gewehre-, 4 Torpedorohre und 100 bezŵ 1̂

tz

5Vlimeter Panzerung.
A msterdam,  4 . Nov. (Ctr . Bln .) Aus

wird gemeldet: Heute früh ist das Kanonenboot „S aL titK
beim Patrouillendienst an der Küste von einer v
Flottille angegriffen worden. e>-,f v̂on" kawDem „Halchon
britische Kreuzer^zur Hilfe, worauf sich die deutscĥ /tille zurückzog. nö

guouuzog. Sie wurde verfolgt, konnte aber '4 .
Gefecht gezwungen werden. Ein deutscher Kr  ^
der den Rückzug deckte, streute Minen qtnier sich° ,»itf>̂
englische Unterseeboot „T 5", das über Wasser ^
lief auf eine solche Mine und sau k. Zwei it i
zwei Matrosen, die auf der Brücke standen, w» g,
rettet , die übrige Mannschaft ging mit dem Boo
Tiefe. bft

Berlin,  5 . Nov. Zu dem Seegefecht ein , $ ,
tischen Küste, bei dem das englische Unterseeboots^
vernichtet wurde, sagt die „Post" : Ein deutschesten U
der vor der englischen Küste!  Tie Rach»
englischer Quelle lassen erkennen, welch heillos ^ jj
den Briten das Erscheinen - er deutschen Krieg-̂ ^ ,, j
Gestade Albions  eingejagt haben mag, pggN'
allen Ernstes mit einer deutschen Landung auf ß
geheiligtem Boden gerechnet. ... V

London,  4 . Nov. Tie britische Admiraltt» ' A
Ta die Deutschen willkürlich durch HandelsMsi pg, td
traler Flagge in der Nordsee Mnen gelegtJ ^ $
die gesamte Nordsee  als militärisches Gew v' ^
werden. Von: 5. November ab werden alle Heft̂
Linie überschreiten, welche vom Nordpunkt de
über Faroer nach Island gezogen wird, die»
Gefahr tun.
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n a 8 e n ' f̂am. Tie Sperrung der Nord-
^ .Mnen , die England  angekiindigt hat, über-

sich die dänischen Schiffahrtskreise nicht. Niemand
^ber hier einen so gewaltigen Umfang

Die Kohlenfrachten nach Dänemark sind 7 Schil¬
ds. îe Tonne, sie können die jetzt notwendig werdende

. w nicht tragen.
ß4i »tibut Tie „Morning Post" meldet, daß

— .ujmujuh  uuä Liverpool vom 1. November die
!k!""g unrichtig ist, daß die „Emden" unter japani-

olagge  in den Hafen von Penang eingefahren
habe vielmehr den Ueberfäll mit dem Unter-

gsgeist und dem Schneid ausgeführt , die sie bei

°ndon , 4. Nov.
Nachrichten aus

«,^ iherien Taten bewiesen habe.
i ^ sterdam,  4 . Nov.

°legraphiert: Das von
(Ctr . Frkft.)

dem Kreuzer ,
Aus London,

Karls ruh e“
• ^ gebohrte große Dampfschiff„Van Dyck" war nicht,

urnlich in den Blättern gemeldetMii
i'  ionderri
tn,  4.

ebene
.ergibt,

f̂ i
V
I#
P
,6H
i»

>i«'

Wurde, ein bel-
ein englischer Dampfer.
Nov. Eine im „Algemeen Handelsblad"

Statistik aus dem englischen Blatte „Fair
- ^nß der Kreuzer „Karlsruhe"  13 bri -,

»î rffe zerstört hat im Gesamtwerte von 526000 Pfund
,l®und Ladungen int Werte von 454 000 Pfund Ster-

f  8i
tffio.TUv

u,Q mmen im Werte von 980000 Pfund Sterling.
Vom serbischen Kriegsschauplätze,
i, 4. Nov. In Widdin wurde auf der Donau

0,-( r 1 >a r e Minenexplosion  gehört . Es heißt,
d>>^ Erreichische Attnen gelegt waren, um für Serbien be-
f  russische Transporte zu verhindern

0
i

y Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Nächte x,er Tripelentente haben nunmehr gegen die

Qlt allen Punkten, wo sie ihnen verwundbarr »neu Punkten, wo sie ihnen
eingesetzt. Rußland hat

r-l {
seine

schien,
Heere im

« über die Grenzen gehen lassen, wo sie sofort zurück-
$ wurden . England  hat einen türkischen Hasen
Wlebeschossen.  Mit der französischen Mittelmeer-
ü'!«ŝ ?frrinsam haben englische Schiffe, vermutlich die näm-
»>" h„̂ re Tags zuvor versehentlich ein griechischeŝ Tor-

zum Sinken brachten und damit ein des Zwi-
iit an der Doggerbank, der vor zehn Jahren die
T Flotte bloßstellte, würdiges Gegenstück geleistet ha-

,Beschießung der D a r d a n c l l e n f o r t s begonnen.1-'
-

10^ handelt
lehren.

rf tf

, eines türkischen Schiffes nach Konstantinopel
witteilte, daß das Schiff beschädigt zur Reparatur

k̂ antinopel zurückkehren werde.
.̂ 'lerdam,  4 . Nov. (Ctr. Frkft.) Londoner Mel-

Sufolge, erhielt der englische Gesandte in Peters-
^ Telegramm von dem englischen Vizekonsul in
>s.̂ ossijsk,  daß am 30. Oktober bei dem Bom-
" von zwei türkischen Kreuzern das englische Dampf-
«aridericus" verbrannt und gesunken ist. Das offizielle

Pressebureau macht bekannt, daß der britische
ln Mohammerah  in Persien meldet, der Kon-

genommen worden.
Upclin,  5 . Nov. Daß ein neuer Angriff auf die
fhjo"Nellen  erfolgt ist, wird von verschiedenen Seiten

Nach einer Depesche aus Tenedos wurde das B o m-.ch —-
, V * ent,  nachdem es 15 ANnuten geschwiegen hatte,
i(f j “ptmittag 10 Uhr wieder ausgenommen,
jit ^ lia,  4 . Nov. Eine aus Konstantinopel vorliegend^
' '' . ^ ldung besagt: Zwei englische Kreuzer bombar-

Jaffa.  Türkische Artillerie erwiderte das Feuer,
fö H sich die Kreuzer zurückzogen. Man erwartet eine
c* tz°ung gon Smhrna und Mhthilene.
tt- ^ 8d° n,  4 . Nov. Die „Times" melden aus Kairo:

S len türkische Agenten verhaftet. Die hiesigen Deut¬

et
§°lls

>oh dabei um die Vorbereitungen zu einem Durch¬
oder um eine Demonstration, wird die

lterdam,  4 . Nov. Aus Sebatsstvpol wird über
„ lfr „Times" gemeldet, daß bei dem Bombardement

'blichen Schiffe 116 Granaten  auf die Stadt war-
,v|e Schiffe waren von der Stadt aus gut zu sehen,
i'tift des Bombardements war die Vernichtung des
lut a l) ntunne  l s. Dichter Nebel erleichterte die An-

der Schiffe. Die Batterien der Festung erwiderten
iCi3^ ei!er  und die drahtlose Station fing ein Tele¬

bt eiuoL .,,,,t, ,, n „„t:„nu s aus,

unb
verschiedene englische Kaufleute in Bassora seien

is^ ^Oesterreicher wurden in Konzentrations
, ?lî °bracht.
f F‘% . ^ ü'fe

hf,' lvorden.
4. Nov. Das Reutersche Bureatt meldet aus

November: Ter englische General Maxwell
' Militärische Herrschaft in Aegypten übernommen.

ist iß den Belagerungszustand erklärt.
rP? lin , 5. Nov. Im Kaukasus haben die ersten
\ her Türken mit den Russen bei Kijkin  stattge¬
ht Tie Russen sind an drei Punkten unter Verlusten

MuLen worden. Das Seekriegsgericht hat 36 fran-
8 russische und einen belgischen Dampfer inNi nopel

Nin*nt bon

»n

Zeit
i iVi ) au  tst mit Minen  übersät , die elektrisch ge-

11 n-

Die Bemannungen der in Alexandria be-
fcindlicher Nationalität sind nach Malta

beschlagnahint.
5. 'Nov. Aus Sofia wird gemeldet, daß
türkischen Kriegsschiffen bombardiert wird.
Der Kampf um Tsingtau.

^ ",8 , 4. Nov. Die japanische Gesandtschaft im Haag
. .^ avlländischen Blättern zufolge eine vom japanischen
^rw?lstab veröffentlichte Mitteilung zugehen lassen:
‘ b !"räfte , die Tsingtau einschließen und am 28. Sept.
V \m bon  seinem äußersten Posten vertrieben, haben sich
'iSoS ^ec  Vorbereitung ihrer Stellungen für die Be-

,j.Handlungen und die Aufstellung von s chw e -
kt schützen beschäftigt. Bei Tagesanbruch am 31.
sL̂ ft Geburtstag des Kaisers, begannen die sämt-

i ^ vrien zu gleicher Zeit die Beschießung, während
»? Egsscĥ^ feindlichen Forts rich-

lOt ® östliche Iltis - und das Schautanschanfort, die
Flügel des Feindes deckten, waren sehr bald
In der Stadt Tsingtau konnte man beobachten,

' v die Schiffswerft grenzenden Viertel sowie die
in Brand standen. Der Feind erwiderte das

5n schwach.
Ul °wn , 4. Nov. (W.B.) Der „Daily Telegraph"

Peking vom 30. Oktober: Chinesische Presse-
y 'ti« aus Schanghai  berichten , daß das deutsche* planmäßig alle vorgeschobenen japanischen

' ^ vgen vernichtet  hat und damit jeden Angriff
.„ M̂mie üeit hinausschiebt. Das gesamte Glacis

vd a m , 4. Nov. Aus Schanghai wird der „Ccn-
. gemeldet: Die Kapitulation von Tsittg-

Pk̂ svden Augenblick erwartet . Nach einem schweren
)yktz iaent durch die Verbündeten antwortete nur ein

t, bas von Huchnan. Das englische Linien-
d, ’ l| ffii)h" soll das Fort „Bismarck" mit sieben

ww Schweigen gebracht haben.

London,  4 . Nov. Das Reutersche Bureau meldet: In
Tokio wurde am 1. November amtlich bekannt gegeben, daß
die ' Sch an t ungb ahn  noch unter j a p a n i sche r Kon¬
trolle  stehe, trotz der beständigen Versuche dev tLhinesen,'
eine Entfernung der japanischen Mannschaften herbeizu¬
führen.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Wien,  4 . Nov. Die Russen haben nach einer halb-

offiziösen Aufftellung bis heute in den Kämpfen gegen Oe-
st-e r r e i ch- Un g am rund 420 000 Mann und in den Kämp¬
fen gegen Deutschland  rund 340 000 Mann verloren.
Der russischie Gesamtverlust beträgt also rund 7 60 00 0
M a tt n , wozu noch die Abgänge durch Erkrankungen
kommen.

Rotterdam,  4 . Nov. Die „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet, daß von den Grenzen wieder. 500 fünfzehn-
Zentimetergeschosse mit Zubehör, 500 Kartuschen und gefüllte
Geschosse für Feldgeschütze, eine gewisse Menge Sprengstoffe,
ein deutscher und "fünf belgische Kraftwagen, und hundert
Fahrräder als Jnternierungsgut in das Arsenal von Delft ein-
gebracht worden sind.

London,  4 . Nov. Einem Telegramm ans Pitennarih-
burg in Natal zufolge haben Tausende von Deutschen und
0 e st er reichern,  welche dort interniert sind, zu fliehen
versucht. Einer Anzahl ist die Flucht geglückt. ^Die Po¬
sten konnten mit Hilfe von Freiwilligen aus der Stadt die
Ruhe wiederherstellen. Die Flüchtlinge wurden von neuem
festgenommen.

Haag,  4 . Nov. Die britische Gesandschaft im Haag
sagt: Die ’Anwerbung des zweiten kanadischen Kon¬
tingents  geht gut vorwärts. Die Trtippen der westlichen
Provinzen versammeln sich in Winnipeg zur Einübung. (In
dieses Kontingent werden bekanntlich die Siouxindianer ein-
gerciht werden.)

unü prsvinLßeNrs.
Dillerrbnrg , 5. November.

— (Eisernes Kreuz .) Das Eisertte Kreuz erhielt
der Einjähr .-Unteroffizier Carl Ferger  in der 1. Komp,
des Jnf .-Regt. Nr. 80, Sohn des hierher verzogeiten Bür¬
germeisters a. D. Ferger aus Westerburg.

— (Muster ins  A u s l a n d.) Einer Eingabe der Han¬
delskammer Heidelberg  entsprechend hat der Reichskanz¬
ler die Grenzzollämter ermächtigt, die Ausfuhr von M u ste r -
karten und Mustern  in Abschnitten oder Proben, die nur
zum Gebrauch als solche geeignet sind, außer solchen für
Farben und Arzneimittel allgemein ohne besondere Ausfuhr¬
bewilligung zuznlassen.

W Oberscheld,  5 . Nov. Wie uns von glaubwürdi¬
ger Seite mitgeteilt wird, sind die Bergarbeiter der Grube
„Königszug ", die im sogenannten Nikolausstollen be-
schästigt sind, heute morgen in den Aus stand getreten.
Die Ausständischen führen Klage über die Herabsetzuitg der
Schichtlöhne und erklären, daß sie bei den außerordentlich
niedrigen Löhnen ihren Lebensunterhalt nicht mehr be¬
streiten können. Die Tageslöhne sollen, wie uns ver¬
sichert wird, teistveise auf 1,06 M a r k für erwachseite Ar¬
beiter herabgesetzt worden sein. Die Ausständischen ver¬
langen eine Erhöhung der bisherigen Schichtlöhne um 20
Prozent , andernfalls sie im Ausstand verbleiben wollen.

s. H e r b o r n , 5. Nov. Gestern Nachmittag fattd die
diesjährige Wssionskonferenz in der evangelischen Kirche
dahier statt, die aus vielen Orten des Tillkreises sehr gut

' besucht war . Nachdem die Missionsgemeinde einige Verse,
von dem Liede „Einer ist's, an dem wir hangen" gesungen
hatte , hielt Herr Pfarrer Herkenrath  von Driedorf eine

: Ansprache über Joh . 15, V. 13 und 14. Sodann hielt Herr
^ Missionsinspektor Hosfmann  einen interessanten Vortrag
; über das Thema „Weltkrieg und Weltmission". Ter Red-
: ner verstand es den Zuhörern die Folgen und Schäden
! des Weltkrieges für die deutschen Missionsgesellschaftenund
^ Missionsstationen in packender Weise zu schildern.
I FC. Frankfurt,  4 . Nov. Eine gefährliche Waren-
^ schwindlerin Anna Hill  mit Namen, wurde hier festge-
! ttommett. Sie hat in Biebrich, Mainz and Bad Hamburg
j ebensolche Schwindeleien im großen Matzstabe ausgeführt.

FC. Wiesbaden,  4 . Nov. Die Pferde eines Milch-
,> fuhrwerks scheuten gestern Vormittag in der Moritzstraße
- vor der herannahenden Elektrischen. Die Pferde gingen
!• durch und rannten in die Straßenbahn . Von der Wagen-
; deichfel wurde der 25 Jahre alte Wagenführer der Straßen-
, bahn Fritz Müller  getroffen , ihm schwere Verletzungen
■beibringend.

FC. Wiesbaden,  4. Nov. Durch Ausbruch des Krieges
ist mancher Ausländer unter Zurücklassung einer Schuld

j verschwunden. Am Wiesbadener Landgericht wurde von
; der Bank für Handel und Industrie in Zürich gegen den
! Kaufmann Simon Rabinowitfch in Eharkoff ein dringlicher
) Arrest in Höhe von 690 000 Mk. erwirkt.

FC. Wiesbaden,  4 . Nov. Im Alter von 75 Jahren
? verschied honte nach kurzer Krankheit der Königlich Preußische
* Generalleutnant z. D. Rudolf Freiherr d ' Ordille von
( L ö w e n cl a u,  ein bewährter Offizier, der die Feldzüge
1 1864, 1866 und 1870-71 mitmachte.

FC. Aus dem R h e i n g a u , 4. Nov. Tie Gebrüder
s Georg und Peter Sossenheimer führten in Gemeinschaft
: mit ihrem Schwager Valentin Roos das Hotel Maßmann in
> Rüdesheim,  das ihnen durch Erbschaft zugefallen war,
! weiter ; die Haupttätigkeit entwickelte in dein Hotel Valentin
: Roos. Die Tätigkeit war nach .Jahren auch derart , daß
i die beiden übrigen Teilhaber mit Recht sich benachteiligt
^ fühlen konnten. So kam es zur Katastrophe.  Roos

hatte Gelder einkassfert und nicht abgeführt, auch mit Wech-
^ seln Schiebungen  vorgenommen . Tie Wiesbadener
' Strafkammer rechnete ihm diese Taten mit 2 Wochen Ge-,
; fängnis an.

vermischtes.
* Wetzlar,  4 . Nov. Unteroffizier Wilhelm Stroh

im Res.-Jnf .-Regt. Skr. 81, aus Wißmär, Vizefeldwebel
Edttard Hetzer im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 81, aus Krofdorf
und Grenadier K. Gau l im Königin Elisabeth-Garde-

( Grenadier -Regiment Nr. 3, aus Oberbiel, sind in Feindes¬
land gefallen.

• * Brannfels,  4 . Nov. Wiederum sind verschiedene
hiesige Kriegsteilnehmer mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnet worden und zwar : Fürstl . Forstmeister Scheel,
Kaup-tmann im Landwehr-Jns .-Regt. Nr. 87, Gefreiter
Müller,  bisher Kammerdiener Sr . Durchlaucht des Fürsten

; und Musketier Münzer. — Im Genesungsheim Villa
i Herzheim sind 16, tut Solmser Stift 7 verwundete Krieger
| untergebracht, welche sich guter Pflege ,erfreuen.

* Gießen,  4 . Nov. Für die Universität wird ein
akademischer Turn -, Sport - und Spielplatz hergerich-tet wer¬
den, für den die Stadt einen 35 000 Quadratmeter großen

: Platz zu sehr günstigen Bedingungen der Universität
überlassen und ein auswärtiger Gönner 50 000 Mk. gestiftet

k hat.

* Weilburg,  4 . Nov. Herr Direktor Carl Moritz,
der bereits vor einiger Zeit das Rote Kreuz mit einem
reichen Beitrage bedacht hatte, hat demselben jetzt eine wei¬
tere Stiftung von 10000 Mark überwiesen.

FC. Fulda,  4 . Nov. Ter 45jährige Landsturmmattn
Steiger  aus Zuffenhausen bei Ludwigsburg gebürtig,
geriet, als er den in der Fahrt befindlichen Zug wieder
besteigen wollte, den er, um eine Erfrischung zu nehmen,
verlassen hatte , unter den Zug und war sofort tot.

* Darmstadt,  4 . Nov. Im Proviuzialarresthaus in
Darmstadt ivurde heute früh der am 3. Oktober durch das
hiesige Schwurgericht wegen dreifachen Mordes an der Familie
Back in Hofheim dreimal zum Tode verurteilte Bäckergehilfe
Flörsch  auS Monzenheim durch den Scharfrichter Brand
hingerichket.

* Hannover,  4 . Nov. Die Frau des zur Zeit bei
der Fliegerersatzabteilung 5 Vahrenwald, als Kriegsfrevvilli-
ger dienenden Fliegers  Heinrich Hirsch  wurde vor einigen
Tagen glücklich von vier Jungen  entbunden . Drei davon
haben durchschnittlich ein Gewicht von sechs Pfund, der vierte,
eüvas schwächer, wiegt dreieinhalb Pfund. Alle Jungen find
gesund und lebensfähig. Der Flieger Hirsch ist seit zwei
Jahren verheiratet und hat mit diesem Zuwachs von vier
Buben zusammen fünf Söhne.

* Hamburg,  4 . Nov. Gestern morgen wurden in der
Neuen Gamme die Ehefrau Steffens  erschlagen und das
Dienstmädchen Schuhr erdrosselt aufgefunden. Der Täter,
der DienstknechtMeißner  aus Dommitzsch, ist geflüchtet.
Es handelt sich um einen Raubmord.

— Von der Feldpost.  Eine Erklärung, weshalb viel¬
leicht manche Feldpostsendungen und Pakete an Krieger nicht
ankommen, sucht ein Wiesbadener Postbeamter zu geben. Er
stellt zunächst fest, daß die eingelieferteu Feldpostbriefe grünv-
lich vorsort.ert und verpackt werden. Die Säcke werden u n -
t e r Aufsicht  verschlossen und bei der nächsten Gelegenheit
der Sammelstelle zugeführt. Er weist dann auf eine Notiz
einer Dortmunder Zeitung hin, wonach Sendungen an Solda¬
ten gestohlen  worden sind. In der Notiz heißt es : Jetzt
endlich wurden mehrere junge Leute festgenommen, die bereits
eingestandcn haben, viele Sendungen an Soldaten im Feld,
besonders nach Zigarren, Schokolade, Briefmarken und Geld
durchsucht und beräubert haben. Auf diese Weise erklären
sich wahrscheinlich auch die vielen Reklamationen wegen der
im Feld nicht eingetroffenenLiebesgaben. Ebenso würden in
Bayreuth vier Soldaten verhaftet, die die Plünderung von
Soldatenpaketen systematisch betrieben haben.

— Die verkannte Grotzherzo gin.  Unter den
f ü r stl ich en Samariterinnen , die unermüdlich bemüht sind,
die Schrecken des 'Krieges zu lindern, befindet sich auch die
greise Großh erzogfn - Witw e Luise  von Baden. Sie
kam dieser Tage einmal spät abends in ein Lazarett, das
mit neu zugegangenen Berwnttdeten belegt war. Alle lagen
schon in ihren Betten, nur einer nicht, dem die Fürstin öett
freundlichen Rat gab, er solle sich auch bald zur Ruhe
begeben. „Ja , ja," sagte leutselig der Krieger, der nicht
wußte, wen er vor sich hatte, „aber so e alt 's Fraule, wie
Sie sind, sollte doch auch schon lang im Bett sein."

— Es p sei ft anders.  Morgen läuft die Frist ab,
die Deutschland der englischen Regierung zur Freilassung der
dienstpflichtigenDeutschen atis 'den berüchtigten Konzen-
tat i onslagern  gesetzt hat. Da England vorher keine
Anstalten getroffen hat, um der deutschen Forderung zu ent¬
sprechen, vielmehr Höhnisch fottfahrt, diese Lager als die reinen
Dorados hinzustellen, so wird von morgen an auch eine

j Aenderung in der Behandlung der noch in Deutschland le-
i benden dienstpflichtigen Engländer  eintreten . Die

Engländer können 'sich dann nicht über deutsche Härte be-
j klagen, sonde-nt sich bet ihrer Regierung in London be-
; danken.

— John Bull in München.  In München ist die
j von den Bahern eroberte erste englische Kanone  eingetrof-
^ fett. Sie ist vollkommen erhalten und zeigt besonders an
j dem Räderbau besondere Sorgfalt . Der Protzkasten war mit
( Geschossen gefüllt. Das Geschütz wurde zunächst der Feuer-

werkerschule zugesührt. (Ten in München lebendetr Englän-
dertt wird Wohl demnächst Gelegenheit gegeben ioerdcn, die
Kanone zu besichtigen.)

— K c i tt G old a n Ausländer!  Ter stellvertre¬
tende kommandierendeGeneral des 9. Armeekorps, General
der Infanterie v. R o eh l , hat folgende Verordnung ergehen
lassen: Die Anszahltmg von Goldgeld an Ausländer ist
verboten. Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis
bis zti einem Jahre besttaft.

— Der geheimnisvolle Tunnel.  In englischen
Blättern stehen aufsehenerregende Schilderungen, wonach in der
englischen Stadt Hexton tinluf 1* der Küfte ein deut¬
scher Tunnel  entdeckt worden sei. Vor nenn Jahren Hüde

. eine deutsche Gesellschaft dort Arbeiten vornchchsn läfsen und
habe den Arbeitern fünf Schilling statt zwei Schilling pro
Tag bezahlt. ühn, gab vor, es handle sich um Rach-
forfchuugen über vorsintflutliche Tiere. Später gab man vor,

f man wolle eine Zemcntgrube dott anlegen. Der gegenwärtige
! Herr des iKer dem Tunnel gelegenen Schlosses hörte Ge-
i rächte, daß ein solcher Tunnel vorhanden sei, und stellte Nach-
? fnrschüngen an. "Diese hätten so w i cht i ge Resultate
i ergeben, daß man darüber noch nichts verraten dürfe. Die

englischen Zeitungen deuten aber an, daß dieser Tunnel ent¬
weder dazu erbaut zu sein scheint, um Matettalien für Zep¬
peline Und Gewehre zu verbergen oder gar ein unterirdisches
Heer in England zu landen.

- London im Dunkel.  Die Finsternis, in der die
Londoner Straßen aus Furcht vor einem Zeppelin-Bombar¬
dement seit einiger Zeit Abend für Abend ruhen, beglnnr
unangenehme Folgen zu zeitigen. Die Kahl der Unglücks-
fälle in den Straßen ist in den Monaten September und
Oktober um 25 Prozent gegen die gleichen Monate des vorigen
Jahres gestiegen.

— Die russischen Häfen im  Eis . Die Hoffnung
der Russen und Engländer, über Archangelsk einen Warenaus¬
tausch bis Anfang Dezember ansführen zu könnncn, erweist
sich als trügerisch Am Weißen Meer hat heftige Kälte
eingesetzt. Schon am 27. Oktober meldete Archangelsk eine
Morgenltlftwürme von vier Grad unter Rull , am 28. Ok¬
tober schon fünf Grad. Wenn es so weiter geht, hilft der
stärkste Eisbrecher nichts. Rußland wird bald von seinen
Verbündeten ganz ab gesperrt  sein . Auch in Peters-
barg-Kronstadt hat der Winter schon angcklopft.

Eetzte naeftricbteif.
Zürich, 5. Nov. Dem „Eorriere della Sera" wird aus

Paris gemeldet: Der Stillstand  in den Operationen
im Abschnitt von Dixmniden bis zum Meer sei tatsächlich
den Ueberschwemmnngenzuzuschreiben. Um diese zu er¬
möglichen, hätten die Belgier nicht die Dämme durchstochen,
sondern die Arbeit eines Systems von kleinen Kanälen zum
Stehen gebracht.
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Berlin , 5. Nov. Der „Niculve Rotte rdamschc Courant"
meldet aus Antwerpen: Die Benzin- und Naphtalager der
amerikanischen Atlasgcsellschast, die in der Nähe der übrigen
Petroleumlager liegen, stehen in Flammen . Wegen des
Brandes der' Petroleumtanks haben etvm 15090 Einwohner
die Stadt verlassen ans Furcht vor Strafmaßnahmen gegen
die Stadt.

Berlin , 5. Nov. Dem Kommandanten des kleinen Kreu¬
zers „Emden"  ist das Eiserne Kreuz erster und zweiter
Klasse, allen Offizieren, Beamten nm> Teckoffizieren, sowie
50 Unteroffizieren und Mannschaften das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verliehen worden.

Königsberg , 5. Nov. Hier ist folgende Verordnung be¬
kannt gegeben worden: Alle Flüchtlinge, die bis zum 17.
November einschließlich die Stadt nicht verlassen, werden,
sofern sie nicht die ausdrückliche Genehmigung des Gouvei^
neuro zum weiteren Aufenthalt besitzen, unnachsichtlich in
ihre Heimat oder nach einem anderen näher zu bestimmenden
Orte abgeschoben. Weitere Rücksicht wird nicht mehr geübt.

Berlin , 5. Nov. Aus Stockholm tvird berichtet: In¬
folge des Sturmes,  der seit einigen Tagen auf der Nord-
stV ioütct, sind etwa 30 schwedische Dampfer überfällig.
Englische Flotteneinheiten sind zum Absperrungsdienstin die
Nordsee und in -den Westatlantic ausgelaufen. Sic haben
schwer unter dem Orkan zu leiden.

Stockholm, 5. Nov. (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt,
das; die Verteilung der diesjährigen Nobelpreise  auf den
nächsten Herbst verschoben ist. Das Datum für die Preis-
vertcilung wird von 1016 an vom 10. Dezember auf den
1. Juni verlegt. Im Jahre 1916 kommen die Preise für
1915 und 1916 zur Verteilung.

Rotterdam , 5. Rov. Das dunkle London
dunkler werden. Die Beleuchtung  in den
den und während der Nacht soll noch mehr
eingeschränkt werden. Alle Bahnhöfe,  Rangierbahnhöfe
und Güterbahnhöfe sollen nicht beleuchtet werden, besonders
die oberen Glaskuppeln sollen dunkel bleiben. Straßenbahn-
tragen und Omnibusse dürfen nicht mehr beleuchtet werden.

Amsterdam , 5. Nov. Die englische Presse wird nicht
müde, den neutralen Handel  zu verdächtigen, daß er
in deutschem Auftrag in neutralen Ländern Material für
(Kriegszwecke aufzukaufen versuche. So will die „Times"
aus guter Quelle erfahren haben, daß verschiedene Firmen
in Kopenhagen versuchten, sich in Dänemark Seide für
Zeppeline zu verschaffen.

Budapest , 5. Nov. (W.B.) Die bei Kuth sowie nördlich
von Czernowitz bei Koothornik geschlagenen russischen
Abteilungen  haben sich gegen Sniathn zurückgezogen.
Sie versuchten, sich dort zu vereinigen, was jedoch mißlang.
Die Verluste der Russen sind sehr bedeutend.

Wien , 5. Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart : Die
Bewegungen unserer Truppen in Russisch - Polen  wur¬
den vom Feinde nicht gestört. Eines unserer Korps nahm
aus den Kämpfen an der Lhsa Gora 20 Offiziere und 2200
Mann als Gefangene mit.

Wie », 5. Nov. Das Armeeverordnungsblatt veröffent¬
licht zahlreiche Auszeichnungen für tapferes Verhalten vor
dein Feinde, darunter die Verleihung des Ritterkreuzes des
Leopoldordens  mit der Kriegsdekoration an Feldmar-
schallentnant Erzherzog Peter Ferdinand  und des
Leopoldordens mit der Krtegsdekoration an den Armee-
jührcr , General der Kavallerie p. Böhm-Ermolli und an
den General der Infanterie , Borovic von Bojna.

Wien , 5. Nov. (W.B.) Vom südlichen Kriegsschauplätze
wird amtlich gemeldet: Im weiteren Borrücken sind unsere
Truppen südlich und südwestlich von Schabatz neuerdings
auf den Feind gestoßen. Der sofort angesetzte Angriff schrei¬
tet günstig fort.

Zürich , 5. Nov. Die Beschießung von Cattaro  ist
nach Berichten des „Secolo" am Dienstag wieder aufgc-
noinmen worden. Die Verbündeten hätten die Stellung
bei Vermaz unter Feuer genommen. Das Feuer wurde von
den Belagerten mit großer Hartnäckigkeit erwidert. Schließ¬
lich aber sei die Stellung zum Schweigen gebracht worden.

Berlin , 5. Nov. Wie aus Skutari telegraphiert wird,
ist A n t i b a r i am Dienstag 10 Minuten "läng von drei
österreichisch-ungarischen Fliegern bombardiert  worden.
Das Gebäude der Antivari -Gesellschaft wurde zerstört und
die Mole beschädigt.

Nsm , 5. Nov. Ter bisherige Verlauf der Minister-
krisc läßt eine rasche Lösung erwarten . Das Kabinett wird
folgende Namen anfweisen: Salandra,  Präsident und
Inneres : Sonnino , Auswärtiges ; Martini , Kolonien; Or¬
lando, Justiz ; Careano, Schatzministcr; Rava , Finanzen;
Grippo, Kultus ; Ciusfelli, öffentliche Arbeiten ; Cavoscola,
Landwirtschaft; Zupelli , Krieg; Biale, Marine ; Rjccio, Post
und Telegraph.

Messina , 5. Nov. (W.B.) Ein gemischter Zug der
Linie Pattii-Mesfina ist in der Nähe von Patti bei der
Brücke von Oliveri, die durchs die Regengüsse der letzten Tage
beschädigt war, entgleist.  Der Zug ist hinuntergestürzt.
Das Schicksal der Reisenden und Zugbeamten ist unbekannt.

Messt na , 5. Nov. Bei dem bereits gemeldeten Eisen-
bahnunsall fanden der Lokomotivführer, der Hetzer und
der Zugführer den Tod,  ein Breinser wurde verletzt.
Reisende befanden sich nicht im Zuge.

Konstantinopel , 5. Nov. (W.B.) Ter deutsche Kron¬
prinz  hat an den Kriegsminister Enver Pascha  fol¬
gendes Telegramm gerichtet: Die 5. Armee und ihre Führer
entbieten der ottoma ruschen Armee brüderliche Grüße.

London , 5. Nov. (W.B.) Der englische Vizekonsul in
Rvworossijsk meldet, daß zwei türkische Kreuzer  am
30. Oktober den Hasen beschossen. Ein englischer Dampfer
wurde in Brand geschossen. Auch Wägenfabriken und
Strümpswirkereien gerieten in Brand . Der angerichtete
S cha d e n beläuft sich auf vier Millionen.

Wien , 5. Nov. Die „Neue Freie Presse" meldet aus
Konstantinopel : Dem „Tanin " zufolge haben die Engländer
Aegypten annektiert.  Sie ernannten den Onkel des
Khediven, den Prinzen Hussein Kiamil Pascha, zum General-
gouverneur , seinen Sohn , den Prinzen Kemal Eddin Pascha
zum Oberkommandanten.

Zürich , 5. Nov. Die „Perseveranza " schreibt: Wenn
das Gerücht, daß Italien und England ein Zusammenwirken
®J.r li,.'r '̂ erunS der ägyptischen Grenze  beabsichtigen,
wirklich wahr wäre, so wäre dies für Italien durchaus
nicht günstig, sondern ein folgenschwerer Fehler.
<, London , v. 'Nov. Die kanadisch« Regierung hat die

v.u-. sulr von Nickelerzen  nach Europa mit Ausnahme
: . ri-Avbritarmien imo seiner Verbündeten verboten. Ein
i!-11 -;1'-' Verbot soll für Nahrungsmittel und Vieh
ergehen. Nach den Vereinigten Staaten soll die Ausfuhr er-

Oeffenflicfter Kletterdienst.
Wettervorhersage für Freitag , den 6. Nov. : Meist trübe

und woMg, strichweise leichte Niederschläge, ein wenig kälter.

Neves 119
SrmerkrHUt

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.
empfiehlt Heinr . Schäfer,

gegenüber dem RalhauS

werden.
- -' WH, »er , 5 . Nov . Die Wahlen für den Bundeskvn-
.ha-'ien das Ergebnis , daß die Demokraten  im
---c:;r»r die .gleiche Majorität behalten, wie bisher.
i«t Repräsentantenhaus blieb ihnen dis Majorität,

werde sie geringer.

Es gingen freiwillige Spenden ein: August Richter 10.—,
Carl Metzger, Gerbereiarbeiter 3 —, Carl Soltmann 2.
Spende 20.—, W. Gail 3. Spende 10.—, Baurat Niemeier,
3. Spende 20.—, Ein verw. Krieger im Kurhaus 5.—, von
demselben ftir die Hinterbliebenen der Verteidiger von Tsing¬
tau 10.—, Amtsrichter Stern 10.—, Ungenannt d. d. Reichs¬
bank 10.—, Ungenannt in Tillenburg 1000 Mk.

'Weitere Beträge erwünscht.
Zweigverein vom Roten Kreuz: Gail,  Schatzmeister.

am 1. Januar evtl, irüher
ist WobttUNt , bestchmd aus

2 Zimmern, Küche, abgeschlossen.
Borranm, Speisenkammer und
sonst. Zubehör zu vermleten.
Carl Auchs , Marbachstr. 75.

Achtung,^
Komme wöcher tstch'

wir frischen
Fleisch - und

W «rst-K^nach H er.
Postkarte genügt z M»

Fr. TchWiW
Metzgers»,

KretS Piederko-

Den Heldentod fürs Vaterland
au» dem Scklach seid in Frankreich WyjL
beiden Söhne , unsere guten Brue- '
Schwä ;er und Ookel

Heinrich Pfaff „ I
' Adolf Pfaff

im Atter von 30 und 23 Jahren.
Namens br t estrauernden Angehörigent

Heinrich Pfaff Wwe.
Dvnsbach , Wacheubuchen, im November 19^

k S Mk . (Porto n . List . 50 -^ .
gültig-f. Ewrel Ziehungen )
ZiehungS. u 7. November. Statt besonderer Anzeige.
16178 öewL  360000Ges.-W. v. M.
Kt 1000040000

Zi hungen 17. November.

L 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Berliner Lose ä 2 Mk.

Jedes zweite Los gewinnt
a ;;to IOpfg , jede Ligtr .20 P

*" * versend Gülelis-KMlskt*
öeask «. Knsuzaach.

JL
Den Tod für das Vaterland starb im 40 . Lebensjahr 6

in Cöln an schwerer Krankheit , die er sich im Felde ge"
holt hatte , mein innigstgeliebter , unvergesslicher Gatte , unser liebe6
guter Vater , Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Regierungsrat Otto Ketteier,

Tüchtiger

‘iir sofort gesucht gegen hohen ;
Lob«. Melbuw en unt. He. \
8293 an die Geschäs:sstelle. ;

Feinste KcheWickme
empsievlt Heine . Vrarcht.

OberlLuinani lies Lanllwekr-lnfanterie-kegiments Nr. 87.
In tiefem Schmerze

Namens der Hinterbliebenen:
Grete Ketteier

geb . Hobrecker.
Dillenburg , den 4. November 1914.

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 7. November , naohm . 31/!
in Dillenburg statt . Trauerfeier im Hanse um 3V4 Uhr.

Nachruf.
Am 4. November 1914 starb

Herr Regierungsrat Ketteier,
Oberleutnant im Land wehr-Infanterie-Regiment Nr. 87.

Mit Beginn des Krieges war er ins Feld gezogen , um seine Kraft dem Vaterland vor
dem Feind zu weihen . Einer tückischen Krankheit ist er fern der Heimat zum Opfer gefall® 11.

Der Stadtverordneten -Versammlung gehörte er seit dem Jahre 1912 als eifriges und
erfolgreiches Mitglied an Sein sachverständiges Urteil werden die städtischen Körperschaft 611
noch oft vermissen . Sie werden dem zu früh Entschlafenen ein dauerndes , treues Andenken
bewahren.

Dillenburg , den 4. November 1914. 33U

Namens des Magistrats: Namens der Stadtverordnetenversammlung:
Gierläcibj , Bürgermeister . üoll ( Stadtverordneten -Vorsteher.

Nachruf.
Au schwerer Krankheit als Folge des Feldzuges starb den Tod fürs teure Vaterla 0^’

für Kaiser und Reich , der Königliche Kommissar für die Güterkonsolidation

Herr Regierungsrat Otto Ketteier,
Oberleutnant d. L.

Mit grossen Gaben des Geistes und Herzens ausgestattat , hat er die hiesige Komniis sl°0
seit ihrer Begründung aufs Erfolgreichste geleitet . Uns war er ein hochgeschätzter ^ °r
gesetzter , dessen Andenken wir immerdar in hohen Ehren halten werden.

Dillenburg , den 5. November 1914.

Dis Beamten und Angestellten
der Königlichen Kommission für die Gütarkonsolidatiof *-

-

'en

. i\
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